
Stefan Altmeyer
es L1UT Dekoratıon?
Asthetisches Lernen Im ORUS theologischer und religionsdidaktischerZugänge‘
Eın altes, wenig vorteilhaites Klıschee relıg1ösen Lernens Schule und (Jemeınde lau-
(eL zuweılen genährt VON verschwommenen Erinnerungen und erzählten Erfahrungen

In EIW: In Relıgionsunterricht und Katechese WIrd erstaunlıch Oft gemalt, werden
Bılder betrachtet, edichte analysıert und geschrieben, wIırd SCSUNSCH und gebastelt.
kın einziıger 1C auf eıne DECI Zufall aufgeschlagene Seıte eInes elıebig ausgewählten
Relıgionsbuchs irgendeiner Schulstufe genuügt, dieses Bıld bestätigen. In welchem
anderen Fach ehören jeder, Bılder, edıichte us  z selbstverständlich dazu, und
ZWAar keineswegs LIUT als Dekoratıion, sondern inhaltlıchen Kkernbestand” Ist CS
INUSS I1lall weıtergehend agen, eın posıtıves Oder negatıves Markenzeıchen, dass der
Relıgionsunterricht nıcht 1Ur Klıschee, sondern auch In der Realıtät als en anderes,
en ‘alternatıves’ Fach erlebt WITd: z B als Raum, einmal Sallz ruhig werden und
Stille wahrzunehmen Oder einen efühlvoll vorgelragenen poetischen ext in er Ruhe
auf sıch wıirken lassen?
W arum al diese, Ja nıcht Sallz ungefährlıchen, aber leicht ergänzbaren Beıispiele”? Soll

Ende dıe relıg1öse Bıldung etonung ihrer Andersartigkeit aus der allgemeınen
Bıldung herausgetrieben werden? Ist dies alles vielleicht das alen, Diıchten, Bılder
Anschauen und Meditieren eben 1Ur schön und und nett und Ende wunderbar
elıebig und verzichtbar? Diese provozlerende, aber ernstzunehmende rage verbirgt
sıch auch hınter der Leıtirage dieses Beıtrags, 316} der rage nach der asthetischen
Dımensıon VOIN Glauben und Lernen. Was lernen Schüler/innen WENN gemalt,
gedichtet, betrachtet, wırd? ()der allgemeıner formulıert: Was ereignet sıch,
WC Menschen asthetisch tätig werden?
Wenn ich hier VOIN der ‘asthetischen Diımens1ıon’ spreche, meıne ich solche menschlı-
chen Handlungen, dıe c e1ine besondere Sinnestätigkeit gekennzeichnet Sınd Hıer
stehen nıcht sehr kognitive also verstandesorientierte) oder pragmatısche also hand-
lungsorientierte) Fragen 1Im Vordergrund, obwohl CS sehr wohl menschlıches ETr-
kenntnıshandeln geht Asthetik soll hier beschrieben werden als dıe theoretische Refle-
X1I0N der sinnlıchen Erkenntnistätigkeıit des Menschen * Wenn Menschen mıt ihren SIN-
NCN wahrnehmen oder hre Wahrnehmungen sinnlıch ZU  3 Ausdruck bringen, 1st das
Teıl iıhres Erkenntnishandelns Man kann rezeptive und produktive asthetische Hand-
ungen unterscheıiden: Entweder verhalten WIT Uuns rezeptiV ästhetisch, indem WIT etIwas
mıt unseren Sınnen wahrnehmen, oder WIT verhalten uns produktıiv asthetisch, indem

Überarbeitete Fassung eINeESs Gastvortrags, den ich SOomMMersemester 2006 In Bonn und Öln
gehalten habe
/um Überblick ber dıie Fülle hıstorischer und aktueller Asthetikbegriffe vgl umfassend und aktu-

ell Karlheinz AFCIH Jörg Heininger Dieter Kliche, Asthetik/ästhetisch, In Karlheınz arc
(Hg.), Asthetische Grundbegriffe I Stuttgart2 308-400 Zur BCNAUCTICN asthetischen
und theologıschen Begründung des ler vorgeschlagenen Verständnisses vgl Stefan Altmeyer, Von
der Wahrnehmung ZU Ausdruck Zur asthetischen Dımens1ion von Glauben und Lernen, Stuttgart
2006, bes 135—-159
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WIT einen asthetischen Gegenstand gestalten, z.B en Bıld malen oder en Gedicht
chreiben Gleichzeitig SINd aber beide Dımensionen nıcht StT1 voneınander tren-
NCIL, denn Jede ahrnehmung ist immer auch produktiv: Diseer {az zepsel wrıd
breites Im der Warhnheunmg enem sninvlolen Blıd vrearebiett. Und gleichzentig
ist jeder Ausdruck zugle1c| rezeptiV, indem EIW: VOIN früheren Wahrnehmungen ebt
Man kann also zusammenfassen: Asthetik ist dıe theoretische Reflex1ion der miıteinander
verflochtenen rezeptiven und pr iven innlıchen Erkenntnistätigkeıiten des Men-
schen
Nach dieser ersten Arbeitsdefinıition können Ziel und au dieses Beıtrags SCHAUCI
formulhıert werden. Religionspädagogik hat 6S immer gleichzeltig mıt Zwel komplemen-
ren olen mıt elıgıon auf der einen und ädagog]1 auf der anderen Seıte, mıt
Glauben hler und Lernen dort.} Deshalb ist auch dıe Aufgabe der Beschreibung und
Begründung eiıner asthetischen Dımensıion relıg1ıösen Tnens und relıg1öser Bıldung In
ZWEeI komplementäre Fragekreise zerlegen. (1) Wıe gehö diese asthetische Dımen-
S1ION, WIeEe ehören diese spezıfischen Sinnestätigkeiten ZU)  3 chrıistlichen (Glauben theo-
logischer Fokus)? (Z) Was kann über dıe asthetische Dıiımensıon des TNeNS ‚DE
meılınen und des (Glaubenlernens 1Im Besonderen (religionspädagogischer Okus RC
Sagl werden?

Fokus Theologıe: Glauben in asthetischer Dimension
ES geht 11UIN alsSO IM ersten chrı dıe asthetische Dimensıon des 1stlıchen lau-
bens. Wiıe lasst sıch diese SCNAUCI erfassen und In elementaren Kategorien beschreıben'
Um eiıne auf diese rage heranzukommen, ist ohl ZUeTSLT dıe rage eIwas

SCNAUCT erlautern
Wenn ich VOIl eliner asthetischen Dimension des aubDbens spreche, 1eg dıe ermu-
ung nahe ESs g1bt noch andere Dımensıionen, dıe für eine vollständıge Beschreibung
des Phänomens auben wichtieg Sınd Glauben insgesamt kann als eın Beziehungsge-
chehen beschrieben werden, dem unterschiedliche Dimensionen beteiligt sind * Im
Kern steht dıe Beziıehung eines Menschen Gott Der Mensch antwortet auf das Be-
ziehungsangebot (jottes Dies ist gewlissermaßen dıe Kernzelle des aubens ine Per-
SOIl egal welchen Alters, ntdeckt dıe Anwesenheıt es In hrem eDen und ent-
sche1idet sıch el sıch auf diese Beziıehung einzulassen. ber CS ommen weıtere Ele-

hinzu: (Glauben 1st nıe eIwas Eınsames, sondern geschieht In Gemeinscha
Christliıcher Glaube Ist nıcht UTr da, eiıner In der Einsamkeıt etet, sondern dort,
sıch Menschen zusammenfinden, dıe den gleichen (Gott lauben und ıhr Leben nach

ausrichten möchten Und au hat natürlıch drıttens auch eine inhaltlıche Dımen-
S10N. Er 1st nıcht infach UTr eın Gefühl, sondern ist erkennbar In einer Onkreten Ira-

Vgl Friedrich Schweıitzer, Religionspädagogik Begriff und wissenschaftstheoretische Grundlagen,
In 46-49 Dieser einem ernglas vergleichbare doppelte Fokus der Relıgionspäda-
gogik (Reinhold OSCH  . wurde maßgeblıch S0 Konvergenzmodell des Würzburger Synodenbe-

ed ıtter, Religionsunterricht achschlusses zum Religionsunterricht grundgelegt (vgl AZU: G0O
dem Würzburger Synodenbeschluß, och immer aktuell”?, In L.Kat e

Vgl arl Rahner, Grundkurs des Glaubens Einführung In den Begriff des Chrıstentums, Frei-
burg/Br. 1976, 20132 Joseph Ratzinger, Einführung In das Christentum Vorlesungen ber das
Apostolische GlaubensbekenntnIis, München 1968, d
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dıtıon. (Glauben Ist eben auch das Glaubensbekenntnis, die sıchtbare Zugehörigkeit ZUT
Kırche Oder dıe uberlıeferte Glaubenserfahrung der eılıgen chrı Glauben Ist also
en vielfältiges Beziehungsgeschehen ist Beziehung Gott, Beziehung zwıischen Men-
schen und außerlich erkennbare Beziehung einer stimmten Tradition > Glauben ist
eshalb nıcht unveränderlich Oder statısch. Er verändert sıch In jeder individuellen Le-
bensgeschichte, 8 Ist kulturell bhängig, und verändert siıch der Geschichte
Wıe Ist 1UN dıe asthetische Dımension des auDbDens mıiıt seinen anderen Dimensionen
INs Verhältnt4s setzen”? Eın IC auf das Beziehungskonzept kann weıternhelien Be-
ziehungen SInd nıcht einfach vorhanden, Sondern Ian SI auch sehen Wiıe Men-
schen sıch anschauen, WIE S1IEe siıch dıie ände geben, WIe sS1Ie miteinander reden und E
gehen Beziehungen Sınd also wahrnehmbar SO ist 65 auch mıt Glauben als Bezıle-
hungsgeschehen: ET ist wahrnehmbar In den Formen, WIE Menschen ihrem Glauben
Ausdruck geben.“® Deshalb lautet dıe SCHAUC rage, dıe hıer untersucht werden soll
Wıe bringen Menschen bestimmten indıviıduellen, hıstorischen und SOZ10-
kulturellen Bedingungen iıhren (mıiıt anderen geteilten) Glauben authentisch SOWIE CVAanNn-
gelıuumsgemäß ZU USCTUuC Nun ist dıes wahrlıch eine omplexe theologische rage,
dıe In dıesem Rahmen nıcht äahern! erschöpfen beantworten ist./ Ich möchte
eshalb eiınen elementarisierenden Weg gehen und einıge zentrale Aspekte anhand e1Ines
Beispiels aufzeigen.

eispiel: Das Loblied des Sımeon
In welchen Formen drückt sıch also chrıistliıcher Glaube aus’? Was auf, WC WIT
uUNseTeN Glauben auf dıe E1ıgenschaften seiner Ausdrucksformen untersuchen? Als
Kronzeuge dieser rage wähle ich en wohlbekanntes eispiel:
„/NUun, Herr, entlässt du deinen NEeC nach deinem Wort In Frieden; denn meine Augen haben dem
Heıl gesehen, du bereitet hast Im Angesicht er Natıonen ein ACHt ZUF Offenbarung für dıe
Natıonen und ZUF Herrlichkeit deines Volkes Israel. i$ (LK 2, 29-32, FTeV. Elberfelder Übersetzung)
Miıt dem hlied des SIimeon, das uns Lukasevangelium überliefert Ist und als „INunc
dımittis“ seImt dem Jahrhundert 1mM Abendgebet seinen festen Platz hat, aben WITr eiıne
der bekanntesten oder vorsichtiger der bekannteren Ausdrucksformen des chrıistliıchen
auDbDens VOT uns ESs ist e1in eispiel sowohl biblischer als auch lıturgischer USCTUCKS-
formen: Christlicher Glaube also, WIEe OT: uns In asthetischer Form als Bıbeltext und He

Ausführlich ZUMm Beziehungsansatz In relıgı1onspädagogischer Perspektive vgl eINNO. Boschkı,„Beziehung“ als Leıitbegriff der ellgionspädagogik. Grundlegung einer dialogisch-kreativen Relig1-onsdıdaktık, Ostfildern 2003
6 Vgl Stefan Altmeyer Joachim ITheis, Sens1ibilisieren und Einladen. KommunitkationstheoretischeGrundlegung einer Spirıtualitätsdidaktik alltäglıcher Lebensformen, In Stefan Altmeyer (Hg.),Christliche Spiritualität lehren, lernen und leben (FS Gottfried Bıtter), Bonn 2006, 8599 Hıer auchıne detaillıerte Auseinandersetzung mıit handlungstheoretischen Glaubensmodellen.

Als NSa einer praktisch-)theologischen Asthetik ich uch eute für wegweisend:Bohren, (Gott schön werde. Praktische Theologie als theologische Asthetik, München 975 Dieaktuelle Dıskussion maßgeblıch bestimmen dıie TDeıIten VonNn Albrecht Grözinger (vgl ders., Prakti-sche Theologie und Asthetik Eın Beitrag Grundlegung der Praktischen Theologie, München
MNMNANN (vgl ders., eli
1987:ders., 'aktısche Theologie als uns! der W:  ne)  ung Gütersloh und Joachim UNSt-
ersloh Freibur

g]on und Bıldung. Zur asthetischen Signatur relıg1öser Bıldungsprozesse, (GJü-2002) Zur Dıskussion der ktuellen Ansätze vgl Altmeyer 2006 |Anm AT159 (Lıit
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turgischer esang egegnet. DIieses e1spie soll uns als Entdeckungsort der asthet1i-
schen Dımens1ion des auDens diıenen.
Denkt die oben formulıerte Arber  eMNNıtıon VON Asthetik als der theoretischen
Reflexion der rezeptiven und produktiven sinnlıchen Erkenntnistätigkeit des Menschen
zurück, auf, WIE stark dieser kurzen Passage dıe Sinne Geschehen bete1-
lıgt sind © Gleich SeCAS Wörter verwelisen insbesondere auf den Sehsınn, und ZWar
wörtlichen WIEe übertragenen Sinn An manchen tellen 1st nıcht klar, ob tatsächliche
innlıche ahrnehmung gemeınt Ist oder metaphorisch gesprochen wıird. Es Ist VOIl Au-
senh dıe Rede, dıe das eıl gesehen abDen ber iIst Heıl’ en egenstand, en Je.
das 111a mıt eıner Kameralınse ufnehmen kann? Was für en Sehsinn ist hier gemeımnt?
Diese rage verschärtt sıch noch, WC) CS weıter €e1 (Jott hat dieses eıl Im Ange-
sıcht aller Nationen bereıtet. alle onnen CS sehen, CS ist wahrnehmbar für alle
enschen aber wiederum lautet dıe krıtische rage Miıt welchen ugen, Wr wel-
che Brille sıeht dieses el Im nNachsten Satz wiırd CS dann weiter charakterısıert,
und wliederum wıird dazu die visuelle Metaphorık benutzt 7Zu sehen ist en LCI das
etwas offenbar macht Hıer hat Offenbarung selbst eiINe asthetische Kkonnotatıon. Das
Wort bedeutet nıcht NUL, etwas Oder siıch selbst bekannt machen oder mıtzuteılen,
sondern hat auch den Sınn twas wird für alle sıchtbar, für die Sinne wahrne)
bar gemacht.” Und schließlich 1st dann noch VOIl errhchkKel dıe Rede uch hler ist CS
hılfreich, eINe asthetische Bedeutungsnuance aufzudecken, dıie ZU bıblıschen Sprach-
gebrauc gehört, ulls aber heute kaum bekannt ist. 19 In der Jüdıschen Glaubenstradıtion,
z.B In den Psalmen, bezeıchnet dıe ‘Herrlichkeit (Jottes’ (c  Öd’') asjenige, Was VOIl
dem transzendenten (Gott In der Welt VO  = Menschen sinnlıch erfahren werden kann, dıe
Wucht‘ ans Urs VoN Balthasar), mıt der (Gott dem Menschen begegnet. ‘ Im
Neuen 1estament können WIT dıe Verklärungsszene enken (Lk ‚28-3 par.) Hıer
el CS dass Jesus strahlend we1lß selıner Herrlichke1 siıchtbar WITd. Das bedeutet
Aaußerst zugespitzt: Hıer wırd dıie einziıgartıge Beziıehung (jott-Jesus sıchtbar und damıt
IC das, Was (Gott für die Menschen se1in will .} Auch der Begrı1ff Herrlichke1 tragt
also In Jüdısch-chrıstliıcher Tradıtion eine asthetische kKonnotatıon: Hıer wırd etIwas VON
(Jott In der Welt siıchtbar und ist für wache ugen und ansprechbare erzen wahr-
nehmbar 13

7u eıner detaıiılliıerten Exegese, dıie ler nıcht angezlielt ist, vgl z.B Francolts Bovon, Das ‚vangel1-
ach as S /ürich 1989, 143-146, allerdings der 1er hervorgehobene SIN-

nenaspekt 1Ur an thematisıert wird
Auf diese asthetische Dımension VOoN Offenbarung als dem Siıchtbarwerden VOIl (Gottes Wiırklıichkeit
Welt, ensch und Geschichte hat Immer wlieder Edward Schillebeeckx aufmerksam gemacht: 98  f-

fenbarung 1st Ine Wort ausgedrückte Erfahrung; s1Ie ist es Heılshandeln, als rfahren und ZUT
Sprache gebrac|! durch Menschen.“ BES Christus und die Christen. DIie Geschichte ıner
LebenspraXxIs. Freiburg/Br. 1977, 39)
10 Aufgrund dieser asthetischen Dımension wird Herrlichkeit für Hans Urs vVon Balthasar ZUM
Schlüsselbegriff selner theologischen Asthetik (vgl ders., Herrlichkeit Eine theologische Asthetik
Bde, Einsiedeln 1961-69).

Vgl ebd., Teıl l 3179
12 Vgl Bovon 1989 1 Anm 495
13 Vgl 0SE, MU: Schönheıt/Herrlichkeıit, In (1991) 72925
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Erste Asthetische Fähigkeıt: Wahrnehmung
Aus der Analyse dieses kurzen Beıispiels kann also bereıts ein vorsichtiger Schluss g_

werden, der allerdings noch tieferer Begründungen bedürtfte als Ss1e hler möglıch
SInd DIie Schlussfolgerung lautet Zum uben gehö: offensichtlich eine Astheti-
sche Fähigkeit, dıie Ich mut Wahrnehmung bezeichnen möchte Wahrnehmung he1ßt,
dass dıe menschlıche Sinnestätigkeit ihrer rezeptiven Dımens1ion maßgeblıch beteiligt
ist. !“ Im e1ISspie Ist VONN Menschen dıe Rede, dıe mıt ıhren ugen eIWas sehen, u-

eine Glaubenswirklichkeln: wahrnehmen und ufnehmen Aber auch die anderen S1IN-
onnen (Glauben involviert Se1IN: „Der (Glaube kommt VO  3 Hören“ Röm 1 C FL

Sagl Paulus  15 (OQ)der „Kostet und seht, WIE gut der Herr ist  c (Ps 34,9), beten WIT in der
Liturgıie mıt der Stimme des Psalmıisten. Schließlich he1ißt 6S Im Prolog des Johan-
nesbriefs: „Was VON Anfang Wäl, Was WIT sgehö haben, Was WIT mıiıt unseren ugen
gesehen, Was WIT geschaut und Wäas ände angefasst aben, das erkünden WIT.
das Wort des eNns  o Joh F: 1} Insgesamt kann als Ergebnis testgehalten WeT-
den (Glauben raucht dıe äahıgkeıt der ahrnehmung mıt allen Sinnen: A lebendiger
[relig1öse ollzüge SInd, deutlicher Ist auch das innliche.“!® Dies 1st eine
asthetische Dımension des aubens, die CS aber noch welter untersuchen gılt
Bel der Analyse des Beıispiels SINd bereıts ein1ge TODIleme eutlich geworden: Ist denn
ETW “das ( CIWAS, Was 111all mıt den ugen sehen kann, WIEe 111lall einen DIel, en
Bıld oder eın Gebäude sehen kann? Hıer scheımnt doch, WEINN nıcht VOoNn gänzlıch
unterschiedlichen Dıingen, doch Von unterschiedlichen Ebenen dıe Rede sSeIN. Der
WahrnehmungsbegrIi ist daher sich noch eiınmal euiliCc! dıfferenzieren. Ich
schlage dazu VOT: ahrnehmung In dre1 Bereiche unterscheıden, die allerdings
trennbar zusammengehören. Dıie dre1 Bereiche sSınd (1) außere Wahrnehmung, (2) INne-

Wa  ©  ung und SCHHEBLC: en drıtter Bereıch, den ich metaphorisch als „drıttes
Augı  c Hubertus a  as bezeichnen möchte. Wilie lassen sıch diese dreı Bereiche BG

charakterıisieren?
nter Außerer Wahrnehmung können solche menscnhliche Tätigkeıiten verstanden WeTI-

den, In enen der Mensch über dıie natürlıchen Sinne Welt In sıch ufnehmen kann
Man pricht hıer auch VON physiologischer Oder gegenständlicher ahrnehmung Auf
der einen Seılite STe der Mensch, der mıttels selner Sinne Zeichen unterschiedlichster
14 Vgl die historisch Orlentierte /Zusammenstellung verschledener ästhetischer ahrnehmungskon-

In Fontius, Wahrnehmung, In arlheınz arc Hg.) Asthetische Grundbegrıiffe.
6, gar 2005, 436-461 Eın krıtischer Vergleich der In der Praktischen Theologie derzeıt

kursiıerenden Wahrnehmungskonzepte 1eg' emnaCcAs! VOT In Stefan Altmeyer, elche ne)
mung‘? Oontexte und Konturen 1nes praktisch-theologischen Grundbegriffs, in Reinhold Boschkı
Matthıas (Jronover Hg.) unge Wissenschaftstheorie der Religionspädagogık, ersch. 200  —
15 Eıne PCNAUC Interpretation des paulınıschen fıdes audıtu" kann interessanterweise ZUMN rund-
691 eiıner theologischen Asthetik führen, dıe rezeptive und produktıve Aspekte miıteinander vereint
(vgl Stefan Altmeyer, DIe Ausdrucksgeschichte des es es fortschreiben. DIie Musık ATvo
arts 1ImM Kontext theologıscher Asthetıik, ın 116 2/2007) 1Im Erscheinen.
16 arl Rahner, 7Zur Theologıe der relıglösen edeutung des Bıldes, in ders., Schriften ZUT Theolo-
gıe (1984) 348-363, 35() Vgl DSDW dıe klassısch nennende Abhandlung FINnSt vVon Dob-
Cchuetz, DIie fünf iInne Im Neuen estament, Leipzig 1929, DZW. das weıtergehende und bereıits dıe
Kirchenväter bewegende Thema der „gelstlichen Sinne  DL (vgl. arl Rahner, DIe geistlichen Sinne
ach Urigenes, In ders., Schriften ZUT Theologıe (1975) 111-136, ders., Die Lehre VOIN den
‘gelistlıchen Sinnen) Im Miıttelalter, In ebd., 137-172).
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ewahren kann Auf der anderen Seılte STE. dıe Welt als Summe der Gegenstände,

dıe der Mensch mıt seinen Sinnen wahrnımmt Mithilfe olcher Sınneswahrnehmungen
konstrulert siıch der Mensch dıe DZW SCHAUCT SeE1INE Welt und sSeEINE dentität enschen
onnen nıcht getrennt werden VON dem, Was Ss1e mıt den ugen sehen, mıt den Ohren
Ören, mıt dem und schmecken, dem Geruchsinn riechen und der Haut ertasten DiIie
elementare ahıgkeıt, dıe mıt diesem Bereıich verbunden Ist, WIT Sinnlichkei
Muss sıch aber den Menschen WIE eINe amera vorstellen” Sınd die Sinne das ()b-
Jektiv, UrC. das außere Zeichen das menschliche Bewusstsein WIe auf einen FKılm
eINs e1INs übertragen werden? Solche Vorstellungen, dıe CS der Geschichte urch-
aus egeben hat (etwa Im Sensualısmus eINeESs John CKE), SINd heute kaum mehr halt-
bar 1ele. ZU) Teıl bıs heute nıcht SallZ aufgeschlüsselte unbewusste TOZESSE laufen
1Im enschen ab, bevor etwas WIEe en Bıld der Welt Bewusstsein entsteht. Und
dıe OD dıe Welt wirklıch aussıeht, WwI1Ie WIT S1Ee sehen, oder OD dıe Bılder, dıe
Jeder VOIl uns VON der Welt hat, überhaupt übereinstimmen, ist auch heute kaum C1-

schöpfend eantworten ber abgesehen VoNn diesen schwer aufklärbaren physiolog1-
schen Prozessen und den verschıiedenen Erklärungsmodellen ist qauf jeden Fall estzuhal-
ten Außere Wahrnehmung eCc LUT einen Teıl dessen ab, Wäas W  ehmung
insgesamt verstehen ist.
Hier chlıeßt der Bereıich d den ich Innere Wahrnehmung genannt habe Ich möchte

anhanı e1INESs Beıispiels erklären, das bereıts 'mmanuel Kant In ahnlıcher Weise SC-
raucht hat '© Wenn ich einem chönen al einen frısch ergrunten aum wahr-
nehme, kann ich dies auf zwelerle1 Weise Ich kann eiınerseılts nüchtern und OD-
Jektiv feststellen, dass dieser aum grun Ist und nıcht braun In diıesem Fall be-
WCRC ich mich nnerna) der ersten W.  ehmungsdimens1ion der außeren ahrneh-
INUNS Ich kann diesen frısch ergrunten aum aber auch anders wahrnehmen, indem ich
DSDW darauf aC|  © Was be1 MI1r In der rmne  un des Baumes ausgelöst WwIrd. Was
empfinde ich, wenn ich diıesen grunen aum sehe‘”? Ist CS e1in angenehmes (Jefühl oder
eın unangenehmes, ‘Frühlingsgefühle‘ vielleicht, werde ich erinnert, Was sınd
Assozlationen, dıe unbewusst ausgelöst werden?
Was ze1gt dieses Beispiel? rne|  un kann sich offensic  iıch nıcht 11UT auf außere
Gegenstände richten, sondern der Mensch kann In gewlsser Weise auch nach nnen S_.

hen ‘spüren’. ”” Er kann seine (Gefühle und Empfindungen, Assoz1ilationen und edan-
ken wahrnehmen, dıe VON einem Gegenstand der sinnlıchen a  €  ung ausgelöst
werden. Der Mensch kann sıch also selbst be]l der siınnlıchen Wahrnehmung zuschauen
und danach iragen, Was diese In seınem Innern auslöst Ich diese für den el1g1Ö-
SCI] Bereich hbesonders wichtige 1E dıe innere W  ehmung und dıe dazu ehören-
de ähıigkeit Sensitbilität. Im Bereıich der inneren ahrnehmung sens1bel se1N er dıe

1/ Vgl FOontius 2005 |Anm 14]

In zwölf Bänden, 10), Frankfurt/M 1977, 119
18 Vgl 'mmanuel Kanlt, Kritik der Urteilskraft, hg Wılhelm Weiıschedel (Immanue ant er

19 Vgl Ulrıch Pothast, Philosophisches Buch Schrift der AUS der Entfernung leıtenden Trage,
Was (1 auf menschliche Weise lebendig se1n, Frankfurt/M 1988, 43-061, der 1er besonders
auf dıe Diıifferenz der beiden ‘Wahrnehmungsweisen) , dıe ich Innere und außere ahrnehmung DC-
annt habe, hinwelst.
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subjektiven elten, dıe mıt der objektiv siıchtbaren Welt zusammenhängen, kennen
und S1E sıch bewusstmachen können .“
Der rıtte Bereich der Wahrnehmung unmıittelbar Rıchtung elıg10n und Jlau-
be, Ist allerdings nıcht damıt identisch. Ich habe das „drıtte Aug  c Hıermit
ist eine Symbolfähigkeit des Menschen gedacht, dıe mıt den beıden genannten Bere1-
chen der inneren und außeren ahrnehmung unmıiıttelbar zusammenhängt.“‘ Das drıtte
Auge sıeht nıchts Anderes als das erste Es sıeht IC 1M eispiel bleiben,
einen grunen aum Gleichzeitig sıeht 6X auch das, Was das 'zweıte’, innere Auge sıeht
Was 1Cc VOIl diesem grunen aum meinem Inneren angesprochen WITrd. Das
drıtte Auge meınnt 11UuN dıe ähıgkeit, beıde Wahrnehmungsweisen miteinander VCI-
bınden, d.h ZU)] eIspie. den gruünen Baum als en ‚ymbo. des ens sehen als
Ausdruck einer Kraft, die iImmer wıieder aus em Neues, dus Verdorrtem Keimendes
und dUus otem Lebendiges wachsen und werden lässt (Janz wichtig ist, und eshalb
betone ich CS noch eiınmal Das drıtte Auge sıeht keıine Gespenster, CS Nnımmt nıchts a_
eres wahr als dıie außeren und inneren Sinne ber 6S kann e1de über eıne drıtte,
symbolısche TOHE miıteinander erbindung bringen

/weıte Asthetische Fähigkeıit: Ausdruck
Wır aben ahrnehmung als asthetische Fähigkeit des auDens kennengelernt
und In dre1 miteinander In Wechselbeziehung stehende Bereıiche unterschieden. Lassen
sıch neben dieser ersten asthetischen Fähigkeıt noch welıtere entdecken” erfen WITr
einen IC zurück auf unNnser Referenzbeispiel, das Loblied des Simeon. Wıederum sınd
allerdings dıe Beobachtungen zunächst sehr einfacher Art, Ja fast selbstverständlıich,
SOdass 11an S1e leicht übersehen könnte Ich möchte S1e hlıer Schritt für Schritt iıllustrie-
ICN

Erste einfache Beobachtung: Der L EXt, den WIT als eıispiel analysıert aben, steht In
der diırekten Rede Es g1bt also einen Menschen, der diese Worte spricht, vielleicht DC-

der S1e iıchtet Oder betet oder sıngt. Diese Ausdrucksform des auDens Ist VCI-
bunden mıt einem Menschen, der se1ne T  ngen Ausdruck nng nter Be-
rücksichtigung des vorhın Eirarbeıiteten können WITr noch SCHNAUCT Hıer ist eın
Mensch, der bestimmte Außere und innere Wahrnehmungen In poetischer Form U
Ausdruck Dringt und darın die drıtte Ebene symbolıscher ahrnehmung für sıch realı-
siert und Anderen zugänglıch macht
/weıte einfache Beobachtung: Tıtt INan einen chrı aus der unmıittelbaren Textehbene
zurück und schaut SUZUSaRCNH über den Rand des Buches hinaus, wırd eINe zweıte Per-

Vgl AUS Mollenhauer, ber die bildende Wiırkung asthetischer Erfahrung, In Dieter Lenzen
(Hg.) Verbindungen. Vorträge nläßlich der Ehrenpromotion VON Klaus Mollenhauer der
erln D7 1993 Weıinheim 1993, 17-306,

Es ist ler nıcht der Ö die inzwischen zahlreichen relıgionspädagogischen und praktisch-theologischen Symboltheorien diskutieren (vgl. Georg Hilger, 5Symbollernen, ers StephanLeimgruber Hans-Georg Ziebertz Hg.) Religionsdidaktik. Eın Leıtfaden für Studıum, Ausbildungund Beruf, München 2001, 330-339), Es Ist jedoch anzumerken, ass ich die ‘Symbolfähigkeit’ 1ler
bewusst als TI Dımension der Wahrnehmung einführe und damıt NIC! zweıten Bereıich der
relıg1ösen Ausdrucksfähigkeit. amıt sSte. ich dem Verständnis VON ubertus Halbfas näher, der das
5Symbollernen als ıne grundlegende relıg1öse Sehschule verste! und ıne ‘5Symbolkunde’ ablehnt
(vgl ders., Das TI! Auge Religionsdidaktische Anstöße, Düsseldorf ”1992)
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SOI sıchtbar, die dieser sdrucksform des auDens beteiligt ist der Verfasser des
Lukasevangeliums. HKr selbst o1bt Prolog SeINES Evangelıums (Lk 1,1-4) en Bıld
davon, welche olle GF: hlıer spielt. sammelt das e1n, Was über Jesus zugelra-
SCH wurde, überprüft und ordnet, und chreı1bt CS für eınen konkreten Leser nıeder, da-
mıt dieser siıch VON der Tragfähigkeit des aubens überzeugen kann Der Schriftsteller

11l also, dass die Glaubenserfahrungen, dıe der Überlieferung nıedergelegt
sınd, seinem Leser lebendig werden Anders formuliert: Miıt selner asthetischen Aus-
TUCKSIOrm wiıll IrKUNg erzielen .“
Die rıtte einfache Beobachtung erkennen WITF, WC) WIT der Stelle en wenig Kontext
hınzufügen. Nmıttelbar VOI Stelle steht esen
3} Sımeon UrCı den Greist In den empei als dıe ern Kınd Jesus hereinbrachten,

mut ıhm nach der (rewohnheit des Gesetzes [UN, nahm auch In seInNe Arme und
und sprach10  Stefan Altmeyer  son sichtbar, die an dieser Ausdrucksform des Glaubens beteiligt ist: der Verfasser des  Lukasevangeliums. Er selbst gibt uns im Prolog seines Evangeliums (Lk 1,1-4) ein Bild  davon, welche Rolle er hier spielt. Lukas sammelt das ein, was ihm über Jesus zugetra-  gen wurde, überprüft und ordnet, und schreibt es für einen konkreten Leser nieder, da-  mit dieser sich von der Tragfähigkeit des Glaubens überzeugen kann. Der Schriftsteller  Lukas will also, dass die Glaubenserfahrungen, die in der Überlieferung niedergelegt  sind, in seinem Leser lebendig werden. Anders formuliert: Mit seiner ästhetischen Aus-  drucksform will er Wirkung erzielen.”  Die dritte einfache Beobachtung erkennen wir, wenn wir der Stelle ein wenig Kontext  hinzufügen. Unmittelbar vor unserer Stelle steht zu lesen:  „ Und Simeon kam durch den Geist in den Tempel. Und als die Eltern das Kind Jesus hereinbrachten,  um mit ihm nach der Gewohnheit des Gesetzes zu tun, da nahm auch er es in seine Arme und lobte  Gott und sprach ...“ (Lk 2,2  Damit ist die Situation angegeben, in die das Lied eingebettet ist: Simeon sieht das  Kind, und diese Wahrnehmung lässt ihn dieses spontane Loblied anstimmen. Dieses  Sehen ist gewiss eine Wahrnehmung auf der dritten, symbolischen Ebene, denn in dem  Kind sieht Simeon das Heil Gottes für die Menschen. Man kann es auch anders herum  formulieren: Das Kind ist Ausdruck für das, was Gott für die Menschen sein will.  Was ist in diesen drei Beobachtungen deutlich geworden? Zur ersten - rezeptiven - Fä-  higkeit der Wahrnehmung scheint eine zweite - produktive - Fähigkeit zu gehören: Ich  möchte sie mit Ausdruck bezeichnen.? Glauben heißt nicht nur, Welt, Mensch und Ge-  schichte im Licht der Gottesbeziehung zu sehen, sondern diese spezifischen Erfahrun-  gen und Wahrnehmungen auch zum Ausdruck zu bringen:D.h. sie zum Beispiel wie  Simeon in einem Gebet oder Lobgesang (oder einer Geste: Lk 2,28!) hörbar (und sicht-  bar) zu machen, oder wie Lukas, sie in einem Text für Andere niederzulegen, oder all-  gemein: Sie weiterzusagen und Andere zu diesen Erfahrungen einzuladen. Ausdruck  ergänzt also als zweite ästhetische Fähigkeit des Glaubens komplementär die erste der  Wahrnehmung. In den drei einfachen Beobachtungen am Beispiel des Nunc dimittis ist  ein Weiteres deutlich geworden: Die Fähigkeit des Ausdrucks kann ähnlich wie Wahr-  nehmung wiederum in drei Dimensionen unterteilt werden.  Ausdruck kann erstens in der Bedeutung von Ausdrucksakt gebraucht werden. In einer  Verbform formuliert: Ausdrücken oder Ausdruck geben. Im Beispiel haben wir gese-  hen: Simeon drückt seine Glaubenserfahrungen in einem Lied aus, Lukas drückt das,  was er seiner Gemeinde vom Glauben erzählen möchte, in einer Geschichte aus. Und  auch Kinder, die bspw. diese Geschichte im Unterricht nachspielen, geben ihren Erfah-  rungen mit dieser Geschichte Ausdruck.  Zweitens ist an Ausdruckswirkung zu denken, in dem Sinne, dass jemand oder etwas  Ausdruck hat. Hier ist zum Beispiel an die Rezeptionsgeschichte des Textes zu denken.  Warum hat dieses Lied eine solche Wirkungsgeschichte hervorgerufen? Warum ist es  ” Vgl. dazu das ungewöhnliche, aber inspirierende Lukasbuch: K/aas Huizing, Lukas malt Christus.  Ein literarisches Porträt, Düsseldorf 1996.  ” Zum Gebrauch des Konzepts ‘“Ausdruck’ in der philosophischen Ästhetik vgl. Hans Ulrich Gum-  brecht, Ausdruck, in: Barck u.a. 2000 [Anm. 2], 416-431. Den hier vorgestellten theologisch-  ästhetischen Ausdrucksbegriff habe ich entwickelt und begründet in: Altmeyer 2006 [Anm. 2], 232-  308.i$ 2270

Damıt Ist dıe Situation angegeben, In dıe das LIed eingebettet Ist Simeon sıeht das
Kınd, und diese ahrnehmung ass dieses Sspontane Loblied anstımmen Dieses
enen Ist SeEWISS e1IN! ahrnehmung auf der drıtten, symbolıschen ene, denn In dem
Ind sıeht Simeon das e1l (‚jottes für dıe Menschen Man kann CS auch anders herum
formuheren: Das Kınd LST Ausdruck für das, Was (Jott für dıe Menschen SeEIN wiıll
Was ist In diesen dre1 Beobachtungen eutlich geworden? ur ersten rezeptiven FÜ-
higkeit der Wahrnehmung scheint eiIne zweite DYO|  1ve Fähigkeit gehören Ich
möchte SIC muıt Ausdruck bezeichnen.“ Glauben T nıcht NUT, Welt, Mensch und (Ge-
schichte IC der Gottesbeziehung sehen, sondern diese spezıfischen ahrun-
SCH und Wahrnehmungen auch Ausdruck ringen:D.h. Ss1e eispiel WIE
Simeon In einem eDeE Oder gesang Oder einer (jeste I hörbar und SICHT-
bar) machen, Oder WIE S1e einem ext für ere nıederzulegen, oder all-
geme1n: S1e welterzusagen und Andere diıesen Erfahrungen einzuladen. Ausdruck
ergäanzt a1SO als zweıte asthetische äahıgkeıt des auDens komplementär dıe der
Wahrnehmung. In den dre1 einfachen Beobachtungen eispie des Nunc dimittis ist
en Weiıteres CLn geworden: Die ahıigkeit des USdTruCKs kann ähnlıch WIE
nehmung wıederum In dre1 Dımensionen unterteilt werden.
Ausdruck kann erstens In der edeutung VON Ausdrucksakt gebraucht werden. In einer
Verbform formuliert Ausdrücken oder Ausdruck geben Im eispiel aben WITr DCSC-
hen 1imeon IC se1Ine Glaubenserfahrungen In einem Lied dUuS, Lukı  S drückt das,
Wäas 8 selner (jemeılnde VO Glauben erzählen möchte, In einer Geschichte aus Und
auch Kınder, die DSDW diese Geschichte 1Im Unterricht nachspielen, geben ihren Erfah-

mıt dieser Geschichte Ausdruck
Z weiıtens ist usdruckswirkung enken, In dem Sinne, dass Jjeman Oder EIWwas
Ausdruck hat Hıer 1st e1ispie‘ dıe Rezeptionsgeschichte des Textes enken
Warum hat dieses Lied eIne solche Wırkungsgeschichte hervorgerufen? Warum Ist CS
22 Vgl dazu das ungewöhnliche, ber inspirıerende Lukasbuch Iaas Huilzing, Lukas alt Christus
Eın lıterarısches Porträt, Düsseldorf 1996
23 Zum Gebrauch des Konzepts USdTUC! der phiılosophischen Asthetik vgl Hans Ulriıch (Jum-
brecht, Ausdruck, In arc |Anm 416-431 Den 1er vorgestellten theologisch-
asthetischen Ausdrucksbegriff habe ich entwickelt und egründet Altmeyer 2006 |Anm Z JR
308
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nıcht CISANSCH WIEe vielen anderen Bıbelstellen, die wesentlich weniger ekann!
sind? Und kommt diese Wiırkung her‘? Aus der besonderen sängerischen Begabung
des Simeon Oder dem außergewöhnlıchen schriftstellerischen Talent des Lukas? In der
Antwort auf diese rage wiırd eın wichtiges Kennzeichen christlicher Ausdrucksformen
eutlıch Ihre8 schöpfen s1e nıe dus sıch selbst Oder aus eiıner ußerge-
wöhnlichen menschlichen Oder rhetorischen egabung. Christlich esehen ist diese
ırkung, dıe ZU)  3 Glauben der Zuhörer Immer eıne 1r des göttliıchen
Geıistes, der 1m Menschen dıe Freude des aubens entiaCc DIes Sagt Übrigen auch
Lukas In UNsSCICIN eıispiel sehr eutlıch, indem G1 gleich egınn WIEe Nebenbe1,
SOdass 111all CS leicht als Floskel überlesen kann, erwähnt, dass der Gelst (Gottes auf S1-
INCON ruht (Lk 205)
Die drıtte Möglıchkeıit ist, be1l Ausdruck e1IN! Ausdrucksform enken, oder verbal
Ausdruck sSe1IN. ıne Umarmung kann DSDW Ausdruck eıner besonderen Beziehung
zwıschen ZWwel ersonen Se1IN. Oder das Wort Stammtisch’ ist ein sprachlicher Aus-
druck für eiIne spezlielle Kommuntkationsform. In uUuNSsSeTECII eispiel Ist das gesamte
Lıied eine solche Ausdrucksform ber auch das INı Für Simeon bringt CS dıe 1eDeE
es den Menschen Ausdruck Man kann Weıl (jott sıch
selbst In Jesus Christus OIfenDa: 1st das Kınd, ist der Mensch Jesus Ausdruck oltles,
Sprache (jottes In menschlıchen Worten .“

Die Wechselbeziehung Von Wahrnehmung und Ausdruck
Ich fasse Jetzt noch einmal ZUSamMmen e1ISspie des ODLULEeAdS des Sımeon aus dem
Lukasevangelium wurden ZWe] elementare asthetische Fähigkeıten des auDens heraus-
gearbeıtet. Entsprechend der DeTfinıition VoNn Asthetik als Theorie der rezeptiven und
produktiven sinnlıchen Erkenntnistätigkeit des Menschen andelt CS sich dabe1 eine
rezeptive und eINne produktive äahıgkeıt: W  rne  ung und Ausdruck In der
W:  ne)  ung nehmen Menschen miıt ıhren Sinnen außere und innere Waiırklichkeiten
Wal, die eINe relıg1Ööse edeutung erlangen können. Wır Ssprachen außerdem VoN einem
„dritten Auge  . das 1eSEe alltägliıchen Wahrnehmungen qals relıg1öse Symbole sehen

ber innlıche W.  rne  ung ist gewlssermaßen 11UT dıe eiıne Seıte der Medaıiıl-
le Wır könnten über den Glauben Dal nıcht sprechen, WE nıcht eine produktive asthe-
tische äahıgkeıt hınzukäme: DIie Glaubenserfahrungen, die WIT rleben und wahrneh-
INCIL, gelangen erst Urc Ausdrucksakte dUus dem Innern des Menschen den Raum
zwischenmenschlıicher Beziehungen und Kommunıiıikationen. (Glauben Ist immer auch
Ausdruckhandeln VON Menschen, dıe In bestimmten Ausdrucksformen ihre (Glaubenser-
fahrungen bezeugen und damıt andere enschen ehben diesem Glauben ınladen
24 Bohren eNnLTL dieses wechselseıtige Zuelinander VON göttliıcher abe und menschlıcher Be-
gabung, VOIl Charısma 1Im theologischen und asthetischen Sınn, „theonome Reziprozität“: SO WIe der
(Geist In den Gelstbegabten manıfest werde, manıfestieren diese den e1s In der Welt: und WIEeE der
e1Ss) In den T1ısten SIC:  ar werde, mache der e1s den Christen als olchen eNnNÜI1C| (vgl
Bohren 1975 |Anm - Francols Bovon |Anm 136) chreı1ıbt Stelle „Bewe-
Sung entste. TSI UTrC! den (Geist“
25 Was 1er 11UTr angedeutet werden kann, hat Hans UrS VonN Balthasar in einer breiten H  istoästhe-
t1k) entfaltet, deren Kernaussage In der ede Von Christus als dem Ausdruck es MMNIE! (vgl
ders. 1961{ff. |Anm 10], E 26ff.) Balthasars Christoästhetik habe ich ausführlich besprochen in
Altmeyer 2006 |Anm 254-265
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Wahrnehmung und Ausdruck sSind also komplementär, S1Ie ehören untrennbar ZUSam-
199101 und ergäanzen sıch wechselseıtig. Diese 1den elementaren asthetischen Fähigkei-
ten ZUSamMmMen bılden eın wichtiges Element lebendiger Glaubenstradition Glaube tıra-
diert sıch dort weıter, dıe christliıche runderfahrung „ Jesus ist Ausdruck der 16DEe
(Gjottes den Menschen  c Je INd1ıv1due wahrgenommen und authentisch ZU) Ausdruck
eDrac wiırd. In diesem elementaren Sinne Ist der charakteristische Wechsel zwıischen
Wahrnehmung und Ausdruck jeder S1ituation aufzufinden, der Glaube tradıert,
weıtergegeben und angee1gnet, WIrd.

Fokus Lernen: Relıg1öses Lernen In asthetUscher Dımension
In diesem zweıten Teıl 1st L1UN der IC auf dıie Praxıs des relıg1ösen Lernens rich-
ten elche edeutung spielt hler dıe asthetische Dımensıion, und welche rel1g10nsdi1-
daktıschen Leıtlinien lassen sıch In dıesem Lernbereich formulieren?“® DIe SCHNAUC Leıt-
irage lautet also Wilie kann en eNsSC dazu efähigt werden, unter bestimmten indıvIi-
uellen, historıschen und SOZ10-  rellen Bedingungen seinen (Glauben entdecken
und auszudrücken In krıtiısch-kreativer Wechselbeziehung mıt dem tradıerten Glauben
der Tradıtion und mıt dem intersubjektiv geteilten Glauben der Kırche? inıge Ant-
wortversuche auf diese omplexe rage möchte ich einem eiınen Gedankenexperi-
ment iıllustrieren.

Eın Gedankenexperiment: „Rede die Menschheit“
In dem Gedankenexperiment, dass bel Rainer Oberthür nachzulesen ist. werden Schü-
er/ınnen DbSpW einer vlierten klasse (ıch habe CS auch mehrfach erfolgreic mıt en-
ten ausprobilert VOT dıe Aufgabe gestellt, eIne „Rede dıe Menschheit“ schreıben.
S1e sollen sıch vorstellen, diese werde über adıo, Fernsehen und nternet In alle Erd-
tejle übertragen. Ich stelle hıer VOL, Was daraufhın avl (4 Klasse Grundschule

Januar 2004 geschrieben hat
„Hört IMr U, Ihr Menschen Europaqa, Amerika, Arı Asıen und Australien! Dıie 'enschen VoN
euCh, die rnege, Streiks, Revo,  10NeEeN und Probleme auslösen, sollen hıtte damıit aufhören, damit
SICH jeder ENSC} eIwW besser fühlt. Wenn en mMIit Inem anderen Krıeg hat und eInNes Frieden
möchte, Soll das andere den NEel annehmen.
Die Reichen sollen den Frierenden, Hungernden Kranken helfen. SIe brauchen Kleidung, Essen,
Irnnken und CdlL  mente Obdachlose sollen en /uhause finden Iınde sollen wieder sehen. Stum-

sollen wWwieder sprechen. Arbeitslose sollen einen Beruf fınden. Kinder, dıie HCI In Adie Schule A
hen können, sollen rechnen, schreiben und lesen lernen.
Die TeDe auf der Welt sollen aufhören tehlen Ile 'affen, dıie auf der ngen, hohen, runden
und wWeıten Welt 2iOt, sollen erstört werden. Jetzt MoOcCchte Ich noch As|  n AaAss alle Menschen, dıe
26 Asthetische Lernen ist In der rel1g1onspädagogischen Dıskussion der etzten nahezu ZWanzlg Jahre

einem 1e] beachteten Feld geworden. Fast alle aktuellen Lexika und Lehrbücher enthalten INZWI-
schen entsprechende Stichworte Deshalb INa 1ler der 1Inweils auf dıie m.E wichtigsten Artıkel ZU)
ema genügen Gottfried Bıtter, Asthetische Bıldung, 233-238:; Gert Otto
Gunter Otto, Asthetische Erziehung, Asthetisches Lernen, In LexRP (2001) 12-18:; eorg ılger,Asthetisches Lernen, 1n ers eiımgruber Ziebertz 2001 |Anm 21 305-318; (Jünter Lange,Asthetische Bıldung Horizont relıg1ionspädagogischer Reflex1on, In Hans-Georg Ziebertz Wer-
NT 1mon (Hg.), 11anz der Relıgionspädagogık, Düsseldorf 1995, 33023 5()

ME München 1998, 133-139
2 Vgl Rainer Oberthür, Kınder agen ach Le1d und Gaott. Lernen mıt der Im Religionsunter-
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ıhre Aamılıe verloren haben, sıch dafür ıcht umbringen sollen. eder ENSCH, der betrügt, Soll da-
mıt aufhören., Ich finde dass dıe meısten enschen en Haus haben und den anderen helfen.
ZUuUm Schluss möchte iıch UASChH, dass iIch hoffe, dass meine 'UNSCHAE In uUnZ gehen
Es oOhnt sıch, diesen ext SCHNAUCT untersuchen: elche Themen SInd dem ind
wichtig? Auf welche Erfahrungen nımmt CS eZUg Wiıe benutzt 6S rel1g1öse Aus-
drucksformen? Als Ihemen, dıe hler für das Kınd deutsam sınd, waren NEeCN-
NCN Krieg und Frıeden, Unrecht und Benachteiligung, amılıe und ein Zuhause, Ge-
rechtigkeıt und Hılfsbereitschaft Z7u den Erfahrungen, die INan hınter dem ext VerITINU-
ten kann, ehören: eın Gefühl der Bedrohung, vielleicht ausgelöst durch Berichterstat-
ung In den Medien über Krıieg und Gewalt; en Gefühl des 10Ule1ds mıt Benachteiligten
und Armen Posıtive r  ngen ıngen dort All, CS als gul und wichtig erscheint,

dıe Schule gehen können und e1N amıılıe aben Außerdem hat das ind dıe
Erfahrung gemacht, dass dıe melsten Menschen urchaus hılfsberei SInd und dass
uünsche, dıe I11lall Intensiv bıttet, auch X  ung gehen können. Interessant Ist,
WIe aVlı relıg1öse Ausdrucksformen sSeINe eigene Rede WIE selbstverständlich e1IN-
baut Im zwelten Abschnıitt kommen eutlic Elemente aus der Bergpredigt und dıe be1
'atthAaus und Aaus Jesajazıtaten zusammengesetzte Antwort Jesu Johannes den
T äufter ZUT Sprache „Blınde sehen wleder, und Lahme gehen; Aussätzige werden rein,
und auDe hören; ote stehen auf, und den Armen wiıird das ‚vangelıum verkündet. “
(Mt S par.) Dass diese Bıbelstellen dem Kınd überhaupt bekannt sınd, Ist das ine
och aufschlussreicher 1st dıe Beobachtung, dass S1Ee WIE selbstverständlich benutzt und
mıt Beispielen aus der eigenen Er  ngswelt kombinilert werden: Arbeıitslose arbeıten
wleder, alle Kınder können ZUT Schule gehen

dieser Kınderrede kann vorsichtig Dlesen Das Kınd spüurt, dass CS Sıtuationen
1bt, In denen 1 hemen des aubens wichtig werden und In denen Ausdrucksfor-
IN der Tradıtion eIC| Sınd, diese ınge ZUT Sprache bringen Dıiese Sıtuation
wurde In diesem eispie. NSUÜI1C herbeigeführt Urc die Aufgabe, eINe Rede dıe
Menschheit schreıiben. Das Ind wird also dıe Sıtuation VEISETZE ınge ZU  = Aus-
druck bringen, dıe besonders Herzen lliegen und dıe CS für alle Men-
schen wichtig hält
1eSES Unterrichtsbeispiel soll Jetzt einen größeren theoretischen Rahmen gestellt
werden. DIe rage lautet: Inwıefern ist die asthetische Dıiımension relıg1ösen Lernens
angesprochen? Ich stelle ZWEeI relıg1onsdıdaktische Entwürfe VOTL, dıe sıch gegenseıtig
erganzen wollen.“® Im ersten diıeser beıden Ansätze wırd auch das gerade analysıerte
e1spie der 5  eden die Menschheıit“ wleder ZUT Sprache kommen.
A Von den usdrucksformen der Schüler/innen ausgehen: Raıner Oberthür
Fuür Raıiner Oberthür Ist eIn relıg1öser Lernprozess WIE e1INe Doppelbewegung‘ ried-
rıch Schweitzer zwıschen chülern und nhalten Diese Doppelbewegung kann einmal
Aaus 1C: der Lernenden beschrieben werden /uerst geht N darum, dass dıe Lernenden
ihre eigenen Fragen und Erfahrungen wahrnehmen Dann können SIe dıese Fragen viel-
leicht In den Ausdrucksformen der Tradıtion wılederentdecken. Dieses Wiıedererkennen
kann entifikations- und Entwicklungsmöglichkeiten anstoßen. Was passiert umgekehrt
28 Vgl hlerzu Im Detaıl Altmeyer 2006 |Anm 377388
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aus der Perspektive der Inhalte, WC] CS einer ane1gnenden egegnung OoMmMmM! Die
rage- und Erfahrungsprozesse, dıie den Ausdrucksformen der Tradıtion oeführt ha-
ben, werden fortgesetzt. ESs geht darum, dem Wahrnehmen und Wachhalten der Fragen
nach Fragen und Erfahren heute eiınen Weg bereıten.
Diese Doppelbewegung versucht Oberthür In der es  ng der Lernprozesse deren
treibendem Motor machen, indem T: durch en "umkreisendes Verstehen’ (Franz
1e: eınen tändıgen Wechsel der Bewegungsrichtungen tablıert Ausdrucksakte und
-formen der Lernenden wechseln eständig mıt den Ausdrucksformen der Tradıtion ab,
WwOobe]l e1de Seiten In me'‘  1SC. unterschiedlicher Weise ema werden
können Oberthür NeNNT die ZWEe] elementaren Lernschritte, die für wichtig SINd:
erstens Wahrnehmen und Bedenken und zweıltens “CGestalten und um-Ausdruck-
Bringen’ .“ Im Kern stehen also gerade die beiden asthetischen Fähigkeıiten des Wahr-
nehmens und des Ausdrückens und ihre wechselseıtig reflexive Beziehung.

eispiel eiıner Unterrichtsreihe Propheten53 kann Ian dıesen Prozess des
ecNsels zwıischen eigener und iremder Ausdrucksform verdeutliıchen Dıie Olgende
Abbildung ze1gt 1Im Überblick. WIEe das Lernen als eIne tändıge Wechselbewegung ZWI1-
sSschen eıgenen Ausdruc  en und der ahrnehmung fremder Ausdrucksformen OT Sd-
nısıert ist

eigener Ausdruck e  er Ausdruck
bklementare ProphetenworteRede die Menschheit der age DZW des rostes

Bıld den en oder der Rede Prophetenbilder VOoNn Künstlern
Assozlatiıonen, Was solche Menschen

(Verben Sachhintergründe
Kombinatiıonen der bısherıgen estal- Exemplarısche ProphetengeschichteSchülervorträge
E1genes Prophetenbild

10 1bt CS heute noch Propheten?
Am Anfang sSte das eıspiel, das WIT eben durchgespielt und analysıert aben Der
Unterricht wırd ohne dass ETW das ema Propheten angekündigt würde
vermittelt mıit den Reden dıe Menschheıt’ (1) TöIfnet Im Vorbereıten, Chreıben,
Verlesen und Besprechen der eden werden Gedanken und angeregt und ZU]
Teıl thematısıert, dıe den Prophetenworten hınführen, dıe zwelıten einge-
spielt werden (2) Welches Wort meılner €caGe ach einer Verarbeıtung der
bısher gemachten Erfahrungen In wiederum ejgenen kreatıven Ausdrucksakten (3)
OommMen L1UNMN künstlerische Darstellungen VON Propheten 1INs pIe (4), denen die
Schüler/innen Tätigkeitswörter aSSOzZ1Iieren (5) Jetzt erst kommt der Moment, In dem
der Begrıff Prophet eingeführt wırd (6) einem Zeıtpunkt also, dıe Lernenden

29 Vgl Raıiner Oberthür, iınder und die großen Fragen. Eın Praxısbuch für den Relıgionsunterricht,
München 1995, ATZ161
30 Vgl Oberthür 1998 |Anm 271, 1325167
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bereıts selbst WIC CIn Prophet haben (Reden) und sıch vorstellen onnen Wäas

Propheten enken und fühlen erben ıtate Bılder)
Ohne dass hlıer der gesamte bıs Ende vorgestellt werden Oonnte 1ST doch
bereı1ts erkennbar dass dıie CISCNCH USCTUC. der chüler insbesondere der starke
ang C111C zentrale einnehmen In ihnen werden wesentliıche B  ngen die

den iremden Ausdrucksformen der Iradıtion stecken Te] elementarısıierter
Form antızıplert Das ema WwIrd darın ausdrücklıich erfahren ohne dass CS benannt
oder eingeführt würde nfang der Lernprozesse werden also „zunächst Ontex-

Fragehorizonte kinbindungen mnzusammenhänge |geschaffen dıe
hıneln dıe bıblıschen Geschichten bzw Worte der 1DEe gestellt werden und VON enen
her dıe Kınder möglıche Bedeutungen, Verstehenszugänge und auch Otfschaiten entde-

c 31Cken, heraushören und verinnerlichen onnen
Dieser Ansatz geht also VoN den Ausdrucksformen der Lernenden aus ass SIC Zzuerst

Wort ommen Nndem l1erbel iche Sıtuationen ons  1e werden WIC

DSDW bestimmten bıblıschen lexten wird der Kaum vorbereıtet dem diese Texte
verständlıch werden und äasthetisch wıirken Oonnen Im Verlauf des Unterrichts wech-
seln eshalb beständıg ahrnehmung vorgegebener edien und CISCNC eative Aus-
drucksformen der Lernenden ab

Ausdrucksformen des Glaubens wırken lassen Hans
DIe zweı1te relıg1onsdıdaktısche 1 heorıe (mıt Schwerpunkt Sekundarstufe geht SC-
15SCI Weiıse umgekehrt VOT Hıer stehen die Ausdrucksformen der Tradıtion ihrer
CISCNCH Fremdheit und Wiırkung Miıttelpunkt Hans Schmid denkt SCINCT Relıg1-
onsdidaktik”* VOoN den spezifischen edingungen her dıe CTFG Unterrichtsstunde vorg1bt
Lernprozesse usSsen Von deren Zeıitstruktur her Onzıpılert werden dıe MItL verschlıede-
NC Phasen der ufmerks:  eıt der Schüler/innen orrelle eiIne Dıdaktık 1ST eshalb

Wesentliıchen Dramaturgıe des Unterrichtsaufbaus Ori1ıendeTTt 34 Ins entrum
dieser Dramaturgıe dıe dıe Hauptphasen Motivatıon krarbeıtung/ Wahrnehmung,
Sicherung/ Vertiefung und Gestaltung/ Ausdruc eingeteilt 1ST stellt Schmid CIn CHIZI2CS
SOr Hauptmedium Medien Sınd für CAMU alle Gegenstände sinnlıcher Wahrneh-
INUNS, denen den Lernenden CIn verschlüsselter Gehalt entgegentrı dessen Ver-
stehen CS krarbeıtungs- und Erschließungsprozesses bedarf Man I1USS5 hlıerbel
alsSO nıcht L1UT audıovisuelle Medien ECNSCICH Sinn enken sondern auch C116 Bı-
belstelle oder CIM hrtext onnen als Medien dıesem Sinne gelten Gemensames
Kennzeıchen diıeser Unterrichtsgegenstände IST dass SIC den chülern als eIWAas Fremdes
entgegentreien das ufmerks  eıt beansprucht und zunächst verlangsamten
Wahrnehmung bedarf Dbevor überhaupt dıe Erschließungsarbeıt ENSCICH SInn eg1IN-
NCN kann 1eSESs Fremde 1ST zuerst wahrzunehmen der Wahrnehmung erschlıe-
Ben und schlıeßlich CISCNCIN Ausdruck ANZUCIENCNHN Deshalb fordert Schmid dıie Kon-
zentration auf ein Hauptmedium als en des Unterrichts Nur Urc solche Kon-

Ebd 185
472 Vgl Hans Schmuid DIe uns' des Unterrichtens Eın praktıischer 1 eıtfaden für den Relıgionsunter-
r1C| München 1997
33 Vgl ehd 21-69
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zentration und verlangsamte ahrnehmung wächst den Lerngegenständen dıe ance
£)  5 bel den ernenden eine eindrücklıche ırkung erzlelen. Die Religionspädagogi
soll sıch sowohl ZUT der Jungen Menschen machen als auch gleichzeıtig ZUT
Anwältin der urde iıhrer Gegenstände werden, indem sıe der E1ıgenbedeutung und EIi-
genbotscha der Ausdrucksformen Raum ırken lässt, STAl LUr schnell über SIC
hınwegzugehen. Nur Sse1 das Bıldungsziel des Relıgionsunterrichts erreichen: dass
„sıch das E1ıgene der chüler der Erschließung des Fremden entwickeln und ”Dıl=
den  36“ kann
Miıthıiılfe selner Phasenstruktur des Unterrichts versucht Schmid deshalb, eine Balance
zwıschen Innen- und Außenorientlierung, zwıschen E1ıgenem und Fremdem wahren °
Entsprechend ste. neben dem Hauptmedium dıe eigenständige Auseinandersetzung der
Lernenden mıit ihren Lernerfahrungen 1M Miıttelpunkt. Dıies geschieht VOT allem In der
USdGTUuCKS- und Gestaltungsphase, der die Schüler/innen ihre Indrucke und
krfahrungen In ihrer Weılse ZU]  3 Ausdruck bringen. Aufgabe der Lehrperson ist CS dıe-

ndıvıduellen Möglıchkeıiten Uurc offene Angebote unterstützen
DE Die Asthetische Dımension reigLiösen Lernens
Was geschieht In den hler angeführten Beıispielen dus der Perspektive asthetischen Ler-
nens Ich möchte zusammenfassend fünf Leıitlinien vorstellen, dıie einerseits Kennze!-
chen der asthetischen Lernprozesse des aubens beschreıiben versuchen und ande-
rerse1lıts ein Werkzeug dıe Hand geben möchten, anhanı dessen Lernprozesse ent-
worfen werden Önnen, In denen dıe asthetische Dımension rel1g1ösen Lernens erück-
sichtigung findet *®

Leitlinie: Asthetisches Lernen allgemein LSt gekennzeichnet VonNn einer kreisenden Be-
WESUHNS zwıischen Wahrnehmung und Ausdruck, deren einzelne Schritte erück-
sichtigen gilt.
Auf dieser grundlegenden ene, auf der noch Sal nıcht VOoON rel1z1ösem Lernen 1ImM Spe-
jellen dıe Rede ISt, ist davon sprechen, Was siıch bel Menschen ereignet, WENN S1e
asthetisch tätıg sind, sSe]1 N 1910881 rezeptiv oder produktiv.”‘ Asthetische Tätigkeiten bılden
eınen spiralförmıgen eislauf, In dem außere und innere Wahrnehmungen, Aus-
druckswirkungen und Ausdrucksakte WIE Schritte aufeinanderfolgen. ”® An eiıner ei1e-
1gen Stelle kann 11an beginnen, dıesen Kreıislauf beschreiben Ich nehme das Be1-
spie e1Ines edichts, aran dıe einzelnen Schritte erörtern, und beginne De] der

44 Ebd.,
35 Vgl Hans Schmid, Assozı1atıon und Dissoz1lation als Grundmomente relıg1öser Bıldung, In RDB
50/2003. 495 /
36 Vgl insgesamt hlerzu Altmeyer 2006 |Anm Z 377388
37 Hıermuit greife ich Überlegungen auf, dıe In der allgemeınen T heorie asthetischer Biıldung insbe-
sondere VON AUS Mollenhauer Vl  n wurden (vgl ders., Grundfragen asthetischer Bıldung
Theoretische und empirische Befunde ZUT asthetischen krfahrung VON Kındern, Weinheim Müuün-
hen 1996, ders., Bıldung, ästhetische, In Dieter Lenzen Friedrich ost Hg.) Pädagogische
Grundbegriffe. Aggression Interdisziplinarıtät, Reinbek bel Hamburg 222-229). Zum
Überblick ber weiltere historische und aktuelle Modelle vgl Miıchael Parmentier, Asthetische Bıl-
dung, Dietrich Benner Jürgen Oelkers Hg.) Hiıstorisches Wörterbuch der Pädagogik, Weın-
heim ase 2004, 1132
38 Vgl die Abbildung Altmeyer 2006 |Anm 457
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Außeren mnehmung: Ich ese oder höre das Gedicht und nehme dabe1 se1INEe außere
Form wahr Möglicherweise reizt mich eine Analyse der sprachlichen oder der
Versform, oder ich denke nach über das ema, das angesprochen ist Kennzeichen
diıeser ersten Perspektive ist e1IN! ‘objektive’ 1C) auf das Gedicht, In der alle interpre-
tierenden oder auf Empfindungen zielenden Beobachtungen noch nıcht g1e SINnd
OmMmMen diese INs pIE und keıine ahrnehmung ist davon trennen), efinden WIT
Uulls auf der zweıten ene der Inneren Wahrnehmung . Hıer betrachte ich mich SC-
WI1sSser Weise selbst beım Lesen des Gedichts ema SINd dıe Empfindungen, dıe be1
mMIr ausgelöst, meıne I  ngen, dıe angesprochen werden. Ist die Wahrneh-
INUNg en Vorgang, der sıch zwiıischen dem Menschen und dem Gegenstand der
ne)  ung abspielt, befinden WIT uns zweıten reflexiven chrı subjektiven
Innern des Menschen Im drıtten, reflexiven CMr ommt der Gegenstand wleder INSs
pIeE Hıer geht CS dıe rage, WIe die bel mMI1r selbst wahrgenommenen mpfindun-
SCH mıt dem Gegenstand zusammenhängen. gesprochen: Was dem
(Gedicht Ist C5S, das bel MIr eispie diese erschreckende oder befremdliche Wirkung
hervorruft? Welches Wort oOder welches Bıld ist CS das Del mMIr Freude, ngs
Oder Was auch immer bewirkt? Empfindungen werden hıer In der Reflexion auf dıe g_
machten Außeren und inneren Wahrne  ungen als Wiırkungen des Gegenstands erkannt
und bewusst Dıie Spiırale chlıeßt sıch, WC etzten CNAFL diese bıslang unko;  e..
ten ahrnehmungen subjektiven Innern des Menschen wleder kommunikativen
Ausdruck münden. Wenn ich z.B Jemanı anderem meılne Beobachtungen mıtteile Oder
eINe Form des asthetischen USdTUuCKS wähle, der e1isliau: wlieder VON VOTTIC be-
ginnen, und ZWäal mıt der W.  Tne:  ung dieser Ausdrucksform
Diese vier chriıtte SINnd allen Prozessen äasthetischen Lernens berücksichtigen: Es
INUSS dıe außere Wahrnehmung geschu werden, dıe innlıchkeıit, SCHNAUSO WIEe dıe
innere Wahrnehmung, dıe Sensı1bili Gleichfalls sollte eingeübt werden, dıe Inne-
ICN Wahrnehmungen mıt dem konkreten egenstan reflex1iv In Beziehung
SCHNAUSO WIe dıe eigene Ausdrucksfähigkeit der intensiven Übung und Chulung bedarftf.

Leıtlinie: Den Ausdrucksformen des Glaubens sollte der nÖötige Raum geschaffen
werden, dass SIEC hre eigene Wirkung entfalten und den Lernenden SomIL zZUmM Bezle-
hungsangebot werden können.
Hıer ist der Girundsatz ausgesprochen, der hınter dem relıg1onsdıdaktischen Konzept
VOIN Hans Schmud steht E großen Gegenstände des auDbens und des CN  06 sollen

In dıe Dramaturgıie des Unterrichts eingebaut werden, dass £61e Unterricht auch
In hrem E1gengewicht lebendig werden können.  «39 Im relıg1ösen Lernsetting iIst dann
eine Wahrnehmungskultur entwickeln, dıe solche Irkungen zulassen kann Die
r ist auch schon In den Zeugnissen der Tradıtion selbst angelegt. Diese SInd Ja
nıchts anderes als ZU) Ausdruck gebrachte relıg1öse Erfahrung aufgrund spezıifischer
Selbst- und Weltwahrnehmung VON Menschen S1e wurden verfasst mıt dem pruch,
andere Menschen eigenen Glaubenserfahrungen einzuladen. Schmid meiınt: Wenn
WIT den Ausdrucksformen des auDens genügen« aum geben und SIC geschic In dıe

309 Hans Schmid, Von der LOgik des Unterrichtens, In 131 3/2006) 216-220, 210
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Dramaturgie des Unterrichts einbauen, onnen SIEe auch dort diese einladende ırkung
ausüben.

Leıtlinie: Die eigenen usdrucksakte und -formen der mnenden 'Ollten gestärkt und
darın den nahrungen und Verstehensversuchen der Lernenden Prioritäat eingeräumt
werden.
Hans Schmid hat CO WC) er Sagl, dass den Ausdrucksformen der Tradıtion
nıcht wen12g Zzutrauen sollte Wichtig ist aber auch dıie Einsicht erthürs, dıe WIT
e1ispie‘ der Rede dıe Menschheit analysıert aben Die eigenen Ausdrucksakte der
Lernenden Sind VonNn ebenso großer edeutung. Deshalb hat In allen relıg1ösen INDrO-
ZEeSSCI1 das SC  S  1ge Verstehen und Ausdrücken der eigenen Fragen und N-
SCH 1o0rı1tät. Aber natürlıch 1st auch In einem olchen Lernverständnis e1INe Entwick-
lJung möglıch und nötig, L1UT geschieht S1e wenıger urc (verbale) Lenkung, sondern
UrC| Eröffnung Fragen, nıcht zuletzt auch INn der Interaktıon der mngruppe
Auch hınter en relıg1ösen Ausdrucksformen stecken solche Fragen. In einer langen
Geschichte SInd S1Ie entstanden aus den Fragen und r ngen VOoNn Menschen mıiıt
Gott Deshalb SInd S1e en für Menschen jeder elt und deren eigenes Fragen und HEr-
fahren Wenn Kınder Jeiıche oOder iıche Fragen selbst entdecken, SINnd diıese eIne
wesentliche Basıs einer produktiven1r der Tradıtion. Nımmt Ian die beıden An-
Satze. von Schmid und Oberthür ZUSaIMNNCNH, olg daraus dıe

Leıitlinie: Religiöses Lernen In Asthetischer Dımension geschieht In einer sfändig
wechselnden Doppelbewegung In zwei Lernrichtungen, namlıch (I) LE Antizıpation
€)  er Erfahrungswelten UNCI eigenen Ausdruck und (2) RA ASSOZlLatıon eigener
Erfahrungswelten In der Wahrnehmung überlieferter Ausdrucksformen.
Die TNrIC  ng aben WIT In den Beıispielen gesehen, eigene Ausdrucksfor-
INeN der Schüler/innen den Weg noch unbekannten Themen und nhalten vorbere1-
ten Nndem dıe Lernenden den mıt der Entstehungssituation relıg1öser Ausdrucksformen
verbundenen rage- und Erfahrungszusammenhang Uurc eigene Ausdrucksakte VOTI-

wegnehmen, onnen dıe überlieferten Ausdrucksformen in diesem Raum ihre irkung
entfalten D.h eispiel: Wenn Kınder In der Aufgabe, e1N! Rede
dıe Menschheıit schreiben, eIne S1ituation erleben, die derjenigen eines Propheten
äahnlıch Ist, finden S1e später einen natürlıchen ugang diesem ema Eın Prophet
ist ıhnen nıcht mehr Tem! SIie können sıch einen enschen WIE du und ich‘ darunter
vorstellen und nıcht eine verstaubte Requıisıte AdUuSs dem relıg1ösen Museum oder eiıne
kurriıle 1gur eiıner Scıence-Fiction-Welt.
Dıie .zweıten Lernrichtung bıldet die komplementäre Ergänzung In umgekehrter 1cCk-
ichtung In der Wahrnehmung überlheferter Ausdrucksformen können dıe Lernenden
eigene Erfahrungswelten asSsOoz1leren. Nndem SIE ihre T  ngen mıit ahrne!  ungen
wirkungsvoll ingeführter, erschlossener und gedeuteter Ausdrucksformen auf eigene
Weilse artıkulieren, geschieht der produktive Übergang VON den überlieferten Ormen

eigenen Ausdrucksformen 7u enken ware bsSpw eiınen Kırchenbesuc mıt einer
Schulklasse Hıer kann CS In eiıner geschickt inszenlerten Kıirchenführung, dıe nıcht rel-

kunsthistorische Wiıssensvermittlung Ist, durchaus elingen, dass VON dem Kırchen-



es Aur Dekoratıon

Laum eine prägendeI ausgeht. Ich asse abschließend dıie vorgestellten rgeDb-
NnISsSe In eiıner letzten ıtlınıe

Leitlinie: Religiöses Lernen In Asthetischer Dımension umfasst deshalb
a) Senstbilisierung für Jür den Menschen und SECeINE Welt sinngebend Sem

kann Wahrnehmung,
Befähigung Ausdrücken-Können der eziehung des Menschen ZUM sinngeben-
den (G(rund SeINeSs Daseins als rungen muit diesen Wahrnehmungen: Ausdruck

Ziel dieses Beıtrags Walr CS, begründen, CS durchaus innvoll seIn kann, dass
Religionsunterricht und Katechese mehr9 gedichtet, gem wırd und mehr

Bılder betrachtet werden als In anderen Unterrichtsfächern aDel ist eutlich ‚WOI-
den, dass diese asthetischen Unterrichtsformen keinen Selbstzweck darstellen, LIUT der
Unterhaltung dıenen oder elıebig einzusetzen SINd. S1e mMussen 1elmehr Dienst der
Entwicklung einer ahrnehmungs- und Ausdrucksfähigkeıit stehen, die sowohl
(lauben gehö als auch menschlichen Lebensprax1s allgemeın.


